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Rezensionen 

Lars Balzer/Wolfgang Beywl: evaluiert. Pla-
nungsbuch für Evaluationen im Bildungsbe-
reich, hep-verlag, Bern 2015, 195 S., 27,00 
Euro, ISBN 978-3-0355-0339-5 

Bei den Autoren Wolfgang Beywl und 
Lars Balzer hat es der Rezensent bei der 
Inhaltsbewertung einfach: Beide gehören 
zum „Urgestein“ der deutschen Evalua-
tionsszene, haben bei der Gründung und 
Entwicklung der „Deutschen Gesell-
schaft für Evaluation“ entscheidend mit-
gewirkt. Sie kennen sich nicht nur bes-
tens mit den deutschen und internationa-
len Ansätzen aus, sondern haben über 
zwei Jahrzehnte dabei gestaltend mitge-
wirkt. Was sie als Definitionen anbieten, 
kann deshalb als Standard gelten.  

Diese Buch versteht sich als „praxis-
naher Leitfaden für die Planung und 
Durchführung einer Bildungsevaluation 
und bietet Ihnen eine systematische An-
leitung zum Erwerb bzw. Ausbau der 
genannten Kompetenzen“ (S. 7). Es hat 
– wie die Autoren im Vorwort beschrei-
ben – eine lange Entstehungsgeschichte 
über Veranstaltungsskripte, Studienbrie-
fe, Seminarmaterialien erprobt an einer 
Vielzahl von Einrichtungen – das merkt 
man dem Buch an: Es bietet höchst viel-
seitiges Material, ist reichhaltig in den 
Beispielen und Übungsaufgaben und 
sorgfältig in Argumentation und Formu-
lierung bis hin zum Stichwortverzeichnis. 
Besonderen Wert legen die Autoren auf 
eine durchgängige Terminologie; im An-
hang bieten sie ein Glossar an, das auf 
dem bewährte „A – B – C der wirkungs-
orientierten Evaluation” (Univation/ 
Beywl) gründet. 

Konsequent sind die Ausführungen 
am Ziel des Buches ausgerichtet: eine 

Evaluation „machen“ zu können. Nach 
einer Einführung und Klärung des Eva-
luationsbegriffes und -auftrags wird der 
Evaluationsprozess in zehn Schritten/ 
Kapiteln dargestellt: die Bestimmung des 
Evaluationsgegenstandes (Kap. 4), die 
Bestimmung der interessierten Akteure 
und die Rolle der Evaluierenden (Kap. 
5), die Bestimmung der Evaluationszwe-
cke und -fragestellungen (Kap. 6), die 
Festlegung der Bewertungskriterien 
(Kap. 7), die Auswahl von Erhebungsde-
signs und -methoden (Kap. 8), die 
Durchführung der Erhebung (Kap. 9), 
die Datenauswertung, Interpretation und 
Bewertungssynthese (Kap. 10), die Be-
richterstattung (Kap. 11), die Nutzung 
der Ergebnisse (Kap. 12), schließlich die 
Evaluation der Evaluation (Kap. 13). Je-
des Kapitel wird durch Lehrziele einge-
leitet, enthält Beispiele und Übungsauf-
gaben, „To do“-Listen, an denen man 
entlangarbeiten kann, für jeden Schritt 
konkrete Handlungsanweisungen („Nach 
einer Einigung zwischen den Vertrags-
parteien sind die getroffenen Vereinba-
rungen formal, schriftlich und für alle 
Beteiligten verbindlich zu fixieren“ S. 33, 
„Aufbau eines Abschlussberichtes, z. B. 
Der eigentliche Text beginnt mit einer 
Einführung sowie der Beschreibung 
Ausgangslage...“ S. 125) und Vertie-
fungsliteratur. 

Mit diesem Lehr- und Übungsbuch 
liegt ein Werk der Oberklasse vor. Ober-
klasse in doppeltem Sinn: Es ist als 
Lehrbuch sorgfältig geschrieben, reich-
haltig in den Beispielen, im Literaturbe-
zug und den Übungsaufgaben. Auf jeder 
Seite machen die Autoren deutlich: Der 
Leser soll zugleich zum Handeln und 
Verstehen geführt werden. Oberklasse 
aber auch in einem zweiten Sinne: Es 
reicht weit in den Bereich professioneller 
Evaluation hinein – dort, wo Evaluation 
gegen Geld als wissenschaftliche Dienst-
leistung angeboten wird. Für dieses 
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Marktsegment hat das Buch Alleinstel-
lung. Dieses Buch dokumentiert auch, 
wie weit sich die Evaluation in Theorie, 
Methodik, Anspruch und Praxis in kaum 
zwanzig Jahren fortentwickelt hat. Allein 
schon die vielfältigen Literaturverweise 
zeigen eindrucksvoll, welch intensive 
wissenschaftliche Diskussion in diesem 
Bereich auch international inzwischen 
vorliegt.  

Diese „Oberklasse“ fordert aber auch 
seinen Preis. Für manchen Leser mag 
dieses gründliche, kritisch-problembe-
wusste und immer wieder auf weiterfüh-
rende Literatur verweisende Vorgehen 
zu viel sein. Wer sich schnell und allge-
mein über Evaluation informieren will, 
für den ist das nicht das richtige Buch. 
Wer aber Evaluation auf dem heutigen 
Stand erfolgreich umsetzen will, für den 
ist die von diesem Buch verlangte zeit-
aufwendige aktive Auseinandersetzung 
zielführend; dieser Nutzer kommt an 
diesem Buch nicht vorbei. So wie die 
Autoren vorgeben: „Adressaten dieses 
Buches sind alle, die sich die fachlichen 
Grundlagen der Evaluation erarbeiten 
wollen, um Evaluationen im Bildungsbe-
reich Schritt-für-Schritt planen und 
schließlich erfolgreich umsetzen zu kön-
nen.“ (S. 8) Aber dieses Buch bietet ei-
nen weiteren Nutzen: Anders als die 
Verfasser empfehlen, „das Buch von 
vorne nach hinten durchzuarbeiten“ (S. 
9), lässt sich das Buch durchaus auch, 
wenn man schon ein gewisses Grundwis-
sen hat, als Nachschlagewerk und „Stein-
bruch“ verwenden, insbesondere wenn 
man Evaluation „für den Hausgebrauch“ 
zum eigenen Nutzen und mit etwas 
leichterer Hand und begrenztem Auf-
wand betreiben will. Auch für eine sol-
che Nutzung findet man eine Fülle von 
Anregungen. Also: ein insgesamt not-
wendiges und empfehlenswertes Buch. 

Etwas unterpreisig sind die „Online-
ressourcen für die Evaluation“ auf den 

Seiten 159/160 aufgelistet. Dabei finden 
sich dort nochmals eine ganze Welt von 
Anregungen und Schätzen für den Leser, 
der sich noch weiter vertiefen will. Die 
DeGEval-Standards hätten hier sicher-
lich auch eine gesonderte Erwähnung 
verdient. 

Viele der gewählten Beispiele stam-
men aus verschiedenen Feldern der Wei-
terbildung. Deshalb ist das Buch auch 
hilfreich und nützlich für LeserInnen, die 
im Bereich der Erwachsenenbildung/ 
Weiterbildung/Personalentwicklung 
Evaluationen durchführen wollen. Aller-
dings sei trotz des empfehlenswerten be-
sprochenen Werks für diesen Bereich auf 
zwei weitere einschlägige Titel hingewie-
sen: auf „Evaluation in der Erwachse-
nenbildung“ von Ekkehard Nuissl in der 
DIE-Reihe „Studientexte für Erwachse-
nenbildung“ (2013), und – man möge 
dem Rezensenten die Eigenwerbung 
verzeihen – auf das durchaus noch aktu-
elle Lehrbuch „Weiterbildungsevaluati-
on“ (Jost Reischmann, Ziel-Verlag 
Augsburg, 2006). 

Jost Reischmann 

Bremer, Helmut; Faulstich, Peter; Teiwes-
Kügler, Christel; Vehse, Jessica: Gesell-
schaftsbild und Weiterbildung. Auswirkungen 
von Bildungsmoratorien auf Habitus, Lernen 
und Gesellschaftsvorstellungen, Baden-
Baden: Nomos Verlagsgesellschaft 2015 

Inwiefern ist die Teilnahme an Weiter-
bildung mit der Vorstellung verbunden, 
die eigene soziale Lage und gesellschaft-
liche Position durch Bildung und Wei-
terbildung verbessern bzw. absichern zu 
können? Dies ist die Forschungsfrage, 
mit der die Autor/innen dieser Publika-
tion im Rahmen eines Forschungsprojek-
tes „Gesellschaftsbild und Weiterbil-
dung“ der Hans-Böckler-Stiftung nach-
gegangen sind. Es handelt sich dabei um 
ein Kooperationsprojekt zwischen der 
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